
Ansteckende Bindehautentzündung 
(Konjunktivitis/ Keratokonjunktivitis) 

Was ist eine Bindehautentzündung? 

Die Bindehautentzündung ist eine Entzündung am Auge, die durch Bakterien oder Viren 
verursacht werden kann. Andere Ursachen können Allergien, chemische oder mechanische 
Reizungen sein, welche nicht ansteckend sind. Im Folgenden informieren wir Sie über die 
ansteckende Bindehautentzündung. 
Nicht selten kommt es insbesondere in Gemeinschaftseinrichtungen zu örtlich gehäuftem 
Auftreten bis hin zu Ausbrüchen. 

Wie wird eine Bindehautentzündung übertragen und wie lange ist man ansteckend? 
Die Erkrankung wird überwiegend durch Schmierinfektion übertragen, gelegentlich auch über 
Tröpfchen. Sie tritt in allen Altersgruppen auf. 
Praktische wichtige Übertragungsfaktoren sind verunreinigte Hände sowie verunreinigte 
Gegenstände wie z. B. Handtücher in Gemeinschaftswaschräumen. Eine Ansteckung kann 
auch direkt von Mensch zu Mensch durch eine Übertragung von Augensekreten erfolgen.  
Die Zeit von der Infektion bis zum Ausbruch der Krankheit beträgt in der Regel 5-12 Tage. 
Eine Ansteckung ist möglich, solange der virale Erreger in Sekreten nachweisbar ist, in der 
Regel während der ersten 2-3 Wochen der Erkrankung.  
Bei der durch Bakterien übertragbaren Bindehautentzündung handelt es sich um eine häufig 
auftretende Erkrankung, die meist innerhalb einer Woche abheilt.  

Was sind die typischen Symptome? 
Beschwerden dieser Erkrankung sind Fremdkörpergefühl, Lichtscheu, Juckreiz und 
Tränenfluss und Schwellung der Lider. Nach etwa einwöchigem Krankheitsverlauf kann es 
bei einer Infektion durch Viren mit wechselnder Häufigkeit zu einer Beteiligung der Hornhaut 
kommen (zwischen 20% und 90%). 

Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung in Gemeinschaftseinrichtungen 
Um Schmierinfektionen zu vermeiden, eignen sich in erster Linie Hygienemaßnahmen. 
Zur Vermeidung weiterer Infektionen sollten möglicherweise virusbelastete Flächen (z. B. 
Türklinken, Handläufe, Wasserarmaturen etc.) mit einem viruziden 
Flächendesinfektionsmittel abgewischt werden. Es sollte streng darauf geachtet werden, 
dass erkrankte Personen Handtücher und andere Hygieneartikel, wie z. B. Waschlappen 
usw., separat benutzen und eine sorgfältige Händehygiene durchgeführt wird. Wenn 
möglich, sollte ein Hand-zu-Auge-Kontakt vermieden werden.  
In Ausbruchsituationen soll auch das Personal eine sorgfältige Händehygiene mit einem 
viruziden Händedesinfektionsmittel durchführen. 
Durch einen Abstrich kann festgestellt werden, ob es sich um eine virus- oder 
bakterienbedingte Bindehautentzündung handelt. Bei bakteriellen Erregern kann eine 
antibiotische Therapie eingeleitet werden. Eine spezielle Therapie bei viralen Erregern steht 
nicht zur Verfügung, sodass ausschließlich symptomatisch behandelt werden kann. 

Wie kann sich das Personal im Alltag schützen? 
Durch oben genannte Hygienemaßnahmen. 

Das müssen Sie beachten: 
Nach § 7 Abs. 1 IfSG (Infektionsschutzgesetz) ist nur der direkte Nachweis von Adenoviren 
im Konjunktivalabstrich durch das feststellende Labor beim Gesundheitsamt meldepflichtig. 

Meldepflicht nach § 34 Abs. 6 IfSG für Gemeinschaftseinrichtungen besteht, sofern mehrere 
Kinder erkranken. Das Gesundheitsamt berät dann über geeignete Maßnahmen, um eine 
weitere Ausbreitung der Krankheit zu verhindern. 

Über einen Aushang werden die Eltern (ohne Personenbezug) informiert, damit ggf. 
vorbeugende Maßnahmen eingeleitet werden können. 

 


